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• Ajax: 

 
– zunächst Abkürzung für 

Asynchronous JavaScript And XML  

– Jesse J. Garrett (AdaptivePath) 

 

• http://www.adaptivepath.com/publications/essays/archives/ 
000385.php 

 

– nicht an sich neu („Technologiemix“), 
aber marketingmäßig bedeutend 

– heute eigenständiges Synonym, kein Akronym 
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Beispiel für Ajax 
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technische Grundlage 

• zunächst: proprietäre Lösung von Microsoft 

für IE 5 mit ActiveX 

 

• allgemein: 

JavaScript-Objekt  
XMLHttpRequest 

 

– wird von fast allen Browsern unterstützt 

• Firefox ab 1.0, Opera ab 8, Safari ab 1.2, … 

– auch IE ab Version 7 
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Ablauf einer Ajax-Anfrage 

• Browser kann JavaScript-gesteuert 

kontinuierlich weitere Anfragen an Server 

stellen (asynchron!) 

• Neuladen eines Teils des Browsers  
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Browser 

Ajax Webserver 

Datenhaltung 

HTTP, XML, JSON, ... 



Detail der Abfrage 

• drei Schritte 

– Erzeugung des XMLHttpRequest-Objektes: 
var http = new XMLHttpRequest(); 

– Methode open aus dieser Klasse 

• Parameter: HTTP-Methode (GET/POST), Server-URL, 

synchron (false) oder asynchron (true) 

– Anzeige des Ergebnisses über JavaScript-
Eigenschaft onreadystatechange 

(Variable readyState: 0: nicht initialisiert,  

1: Laden, 2: fertig, 3: warten, 4: beendet) 
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Beispiel 1 

• Nachladen einer Datei mittels Ajax: 

 

 

– Website wird geladen 

 

– Ajax fügt asynchron eine Datei (HTML-Code) ein 
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Beispiel 2: Kommunikation mit Server 

• Client: Ajax-Request, welcher Parameter 

enthält 

 

• Server: PHP-Script zum Auslesen der 

Parameter, formatiertes Rücksenden an Client 
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Übersicht XMLHttpRequest-Objekt 

• Konstruktor 

• Methoden 
– abort 

– getAllResponseHeaders 

– getResponseHeader 

– open 

– send 

• Eigenschaften 
– onreadystatechange 

– readyState 

– responseText 

– responseXML 

– status 

– statusText 
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Probleme von Ajax 

• Ajax hat auch Kritikpunkte 

 

– Usability: beispielsweise haben die Browsertasten 

vor/zurück nun eine unlogische Bedeutung 

• auch Ajax-Site ist nicht mehr zustandslos! 

 

– Links setzen: man kann nur auf den Startzustand 

einer Ajax-Anwendung einen Link setzen 
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eKaay 
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Prinzip eKaay Sesame 

• eKaay bietet mehrere Verfahren, hier Sesame 

 

• eKaay-2D-Barcode enthält 

– Name des eKaay-Account-Servers 

– SessionID 

 

• Scannen des Barcodes mit eKaay-App 

– Übertragung von Benutzername, SessionID und 

berechnetem Kennwort an Account-Server 

– dieser öffnet den Account 
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2D-Barcode Sesame 

• 2D-Barcode enthält 6 Zeilen: 

 

1. EKAAY 

2. Versionsnummer (V1) 

3. SESAME 

4. Unter-Modus (N oder TAN) 

5. Session-ID 

6. Server-Name (Empfänger) 
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eKaay Sesame 

• der 128 bit Schluessel fuer den Account ist auf dem 

Handy gespeichert 

• mit AES wird aus der 16 Byte Session-ID, die im 2D 

Code steht, auf dem Handy mittels dieses Schlüssels 

ein 16 Byte Output berechnet 

• aus dem Output werden mit einem naheliegenden 

deterministischen Verfahren 8 Ziffern gemacht. Das 

ist das Codewort, das zusammen mit der session-ID 

und dem User-Namen vom Handy an den Server 

geschickt wird.  
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Aufbau der URL 

• Es wird folgender Gesamtstring gebildet: 

''http://'' . Server-Name . Skript-Name . ''?session_id='' 

. Session-ID . ''&user_name='' . Benutzer-Name . 

''&hash_value='' . Hash-Wert 

• Beispiele: 

http://www.ekaay.com/sesame/ReceiveFromMobile.

php?session_id=gsk8ehhn02jkspq6  

&user_name=Max.Mustermann&hash_value=41774346 

• danach geht das Handy selbständig in das mobile 

www und ruft diesen String als URL auf 
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Name und Infos 

• der Name ''eKaay'' ist abgeleitet von friesisch 

''Kaay'' = ''Schlüssel''. Außerdem bedeutet 

eKaay - ausgesprochen als 易开 - auf 

Chinesisch ''leicht zu öffnen'' 

 

• http://www.ekaay.com/technik/Modi.php#SE

SAME 
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http://www.ekaay.com/technik/Modi.php
http://www.ekaay.com/technik/Modi.php
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…und nun… 

haben wir wesentliche Erweiterungen für die Web-

Programmierung kennen gelernt, 

insbesondere Ajax 

 

 

als nächstes: 

ein paar Ergänzungen 

und eine kleine 

Zusammenfassung 


